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Mtkuisst dtt Vl>tk5ttM»l>g. 
IV. 

Rehmen Wir ao, es werde Pute »oder worq,u 
irgendwo im gebildtten Europa eine Kommiisioa 
gelkhrter oder sonst »üdtfangeuer Mäauer derusen, 
welche au» d«r gesammt«» betauuten Weltliteratur 
jeue Stücke auSzuwählea hätte, die ihres Erach« 

tkns zur Heraudllduug der Zugend zu jeder Art 
Vou Thätigteik, als zu höchster Hittlichkeit, O»k0' 
uomie, Vaterlandsliebe, Tapferkeit und Mensch-
llchtei!, wie auch dazu die geeignetsten wären, das 
reiscre Alter in diesen Tugenden zu erhalten und 
zu destärktn, — welche Schriften, oder welche 
Theile welcher Schriften des Alten Testamentes 
würde danl» diese Kommission als unbedingt 
zwtlkmäK'g in ihre Sammlungen hekübernehmen 
ttnnen 7 

Nthmen wir selbst an, daß die Mitglieder 
dies»r Komm sfion sammtlich in Folge ihrer Ju­
genderziehung durch eine gewisse Borliebe oder 
durch fromme Scheu sich zunächst wieder ans die 
Bibel hjngtwiesrn fithlten, wiirde nicht eine un­
befangene Prüfung sie bald überzeugen, daß das 
Gute und Menschliche, was diese Sammlung 
jüdischer Literaturwerke enthält, durch den unver­
meidlichen Beisatz von nationaler Besch« ünklhtit, 
Unmenschlichkeit. Unsittlichkett, Aberglauben und 
Albernheit für ihren Zweck uubrauchbar »vird? — 
während andererseits eine beträchtliche Zahl von 
Schrifiwerken in indischer, chiaenscher, griechischer, 
römischer, deutscher und anderen modeinen Spra­
chen vorhanden ist, die ganz oder theilweise zu 
jenem Zwecke vollkommen branchbar sind l 

Welche Schrift des Alten und Neuen Tefla» 

mentts lSßt 'flch z. B. in Vezug auf rein mensch-
lichen Werth, von dir Kunst ganz abgesehen, mit 
Göche's Hermann und Dorothea oder mit seiner 
Jphigkma auch nur annähernd vergleichen? Und 
ist das Berhältniß dieser Bücher zu den homeri­
schen Gesängen oder den äschyleischen und sophok-
leischen Tragödien günstiger? 

Äieser Standpunkt der freien zweckmüßigen 
A u s w a h l  d e r  z u  E r z i e h u n g s z w e c k e n  
laugltchen Schriftwerte ist aber jener der heutigen 
Pädagogik, und wo er es noch nicht ist, ^a wird 
er es sehr'bald tveroen. Denn im anderen Falle 
müßte man ja konsequenter Weise den Standpunkt 
jener ersten Muslims festhalten, welche urtheilten, 
daß der Inhalt aller anderen Schriftwerke evt-
weder im Koran begriffe« sei, oder demselben 
widerspreche, wonach sie im ersten Falle üverslüsfig. 
im zweiten aber verwrrstich seien. 

Was aber bis jetzt in der Präzis unserer 
Volksschulen wirklich geschehen ist, entspricht eben 
diesem letzteren Standpunkt, und die Fotge davöa 
ist, daß unsere unglückliche Ingeud Jahre lau», 
mit etner L-kLüre gesilttert wird, die ihren Kopf 
m,t Vorstellungen füllt, welche ihrem wateri«llen 
Inhalt nach meist unwahr oder wenigstens un­
brauchbar find (um von dem dirett Schädlichen 
ganz zu schtveigen), und dies zudem noh durch 
Vermittlung von Auszügen und Berwässerungea, 
welche auch die sonst sehr nützliche Ocigiaalität 
der alttestamentischen Sprqchform verwischen. 

Originalität erscheint immer als Ausdruck 
einer starken Subjektivität. Im vorliegenden 
Falle ist diese Subjektivität zlvar vielmehr eine 
nationale als die.der einzelnen Persönlichkeiten, 
welche schreiben, aber trotzdem wirkt sie in e,ner 
Weise, welche das Individuum als solches krästigt. 

womit ebensowohl dem Individnum als dem 
Ganzen gedient ist. Hier liegt der Grund, wes­
halb die Bibel, wie das auch die Geschichte der 
letzten vier Zahrhundeete nnzweiselhaft darthnt, 
für zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten in 
Bezug auf l^harakterentwickelung als gutes Er­
ziehungsmittel gewirkt hat. Was hat aber neben­
her Alles mit in den Kauf genommen werden 
muffen? — und wer will behaupte»», das Alte 
Testament sei das einzige Buch, von welchem diese 
Wirkung ausgehen könne. 

Diese Origlnalität des ältteslamentlichen 
Denkkn« ist immer anerkannt worden, und wurde 
deshalb einerseits als Bewei» angesü»,rt für den 
götllichen Ursprung des Buches, indem die Origi­
nalität einer Ratioa, aus der Fern»' und iM 
Halbdunkel historischer Unkenntniß angesehen, wie 
die einer überaus kräftige» Persönlichkeit erschien, 
ivelche dann wiederum nur als Gefäß des Gött­
lichen selber betrachtet wurde. Anderseits haben 
die gebornen Fe nde alles deflen, was im guten 
Sinne subjektiv hervorragt und somit der Personi­
f i k a t i o n  d e r  h ö c h s t e n  G ü t e  s i c h  n ä h e r t ,  d i e  I e s  u -
iten, die Lektüre der Bibel ausgeschlossen oder 
dieselbe ganz ignorirt. 

Diese Originalilät des besseren und Älteren 
Theiis des Alleit Testamentes, wie sie für nns, 
die um Jahrtausende später lebenden Okzidentalen, 
thatsächlich vorhanden ist, erscheint aber nach dem 
heutigen Stande unseres Wissens teinesivegs als 
das btsondere Eigenthum des jüdische» Bölkcheas, 
sondern als der gemeinsame Charter einer großen 
Literaturperiode der cham'to-sWitischtN Völker 
vom Nil bis hinüber zum Euphrat und Tigris, 
an welcher die Juden gerade nicht in hervorra­
gender Weise partizipirten; ebenso wie die späteren 

A e u i l l e t o « .  

Hiater der Klosterpsmte. 
. (Fortsetzung.) 

Eine derselben,^ eine stattliche und höchst 
lieblNSivürdige junge Arlesianerin, mit dem Klo­
sternamen Clandio, «ahm sie völlig unter ihre 
Obhut. Sie hatte den Befehl erhalten, ihr die 
Pettsionsanstalt, die Gärten und die Schule für 
arme Kinder — was Alles die Klostermavern 
umschlos'sell — zu zeigen, um ihr von vornherein 
den günltigsten Eindruck von dem Etabtissewent 
deizubringev. 

Nach dem Mittagsmahle kam die Zeit der 
Erholung. Dabei, ging es ganz lustig, ja laut 
und lärmend zu. Die Nonnen ergötzün sich ivie 
Schulmadchen. Eln paar ältliche Schwertern 
sonnten sich, in Geiellschaftder Oiielln, in einem 
gegen den Wind geschützten ivaimen Winkel; die 
Anderen sprangen und schrieen o!)ne jeglichen 
Zivang und Rückt)alt umher. 

Der Erholung folgte abermals tiefstes 
Schweigen. Die künftige Nonne ivurde nun von 
Madume Blandine dem Beichtvater des Klosters, 
Paler Gabriel, vorgestellt, der ein strenges Ver­
hör mit ihr voruahm. Sie erzählte «hm ihre 

Geschichte ; wie sie einen Protestanten habe hei-
rathen sollen; berichtete von den Verfolgungen, 
die sie, ihrer Einbildung uach, habe ausstehen 
muffen, von dem wuubeebareu Wege, aus wel­
ch,« sie von Gott erleuchtet worden sei, und 
wie sie keinen andern Wunsch mehr hege, als 
sich ihm gänzlich widmen zu dürfen. 

Vater Gtibriel scheint ein vernünftiger 
und keines vegS bigotter Manil gewesen zu sein.! 
Unverhohlen erklärte er der Oberin, zu deren 
größtem Mißvergnügen, duß er von dem „Be­
rufe" des jungen Mädchens keineswegs so fest 
üb,rzkugt sei wie sie, vielmehr rathe, Fräulein> 
Soubeyran uitverweilt zu ihren Eltern heimzu. 
senden. Kaum aber war der Pater gegangen, 
so beeilte sich Madame Bla»»dlne, dem jungen 
Mädchen zu sagen, der Puter iväre zwar eiN' 
guter fromm.r Mann, oder bereits etvas al-^ 
teiKschlvach, und man dürfe auf sei» Geschivätz 
keinen. Weitli legen. Sie Halle an seiner Stait 
gern einen jüngeren und tuchtigeren Leichlvaler, 
allein man könne den Alten nicht tvohl bkileitt-
gen, da er ein ansehüliches Vermögen besitze und 
Nicht nur die neue Kirche, sondern das Halde 
Kloster überhaupt auS seinen eisernen Mit­
teln gebaut habe. Wenn sie mit ihm in Kon-' 
fl'kt käme, sa würde er am Ende sein Vermö»^ 
gen seinen N.ffcn hinterlassen und so die berech­
tigten Erwartungen des Klosters länschen. Des­

halb müffe mau die Launen deS tiud,schen Grei­
ses eben ertragen. 

Hierauf umarmte Madame Blandine das 
junge Mädchen von Neuem und legte ihr an's 
Herz, zu beten und sich vor Gott zu demüthi-
gen, und jeden Akt des klösterlichen Lebens auf 
das Geivissenhafteste zu vollbringen. Daun 'nahm 
sie aus ihrem Bureau das Bruillon eines Brie­
fes, eine Art von Lirkitlar, das jedenfalls alle 
neuen Postulantinuen on ihre Eltern zu schicke« 
hatte». D^S Schreiben war ein Muster kouven-
tioneller Kälte. 

„Wie gefühllos ich auch war," sagte 
SchwtNer L., „der Brief empörte mich iin izöch-
sten (Sradt; ich bat daher um die Erlaubniß — 
und empfing sie auch g^wlffe Ausdrücke mo-
dlfiziren zu dürfen." 

Ob dieser Brief wirklich abgesandt wurde 
oder ruhig in den Händen der Superiorln ver­
blieb, daS lzat Schivlster L. nie in Erfahrung 
bringen können. Eine Woche, vierzehn Tage, 
ein Monat Vergingln, und — keine Autivort 
kam, Sie begann äNtistlich zu werden, und 
schou dämmerte eine Ahnung in ihr auf, daß 
der eisten Begeisteiung bald genug Rrue und 
Sorgen folgen würden. 

Nach ven Ordensregeln durste sie Vicht 
fragen, od eine Erwiederung auf ihr Schreibe« 
eingetroffeu fei. Die Oberiu sagte ihr ab^et dann 



schlechtere« Stücke des Alten Testamenles in ihrer 
aa's Alberne streifenden At»t;eschmackthtit dm 
Beweit liefern, daß daS kleine Völkchen sich auch 
vom Niedergange jener überaus hohen und glän­
zenden L'teratvrperiode nicht aufschließen konnte. 

Kür unser Volk war biS jetzt die Schullek-
ture entscheideud, da sonst von der Masse so gut 
wie Vichts gelesen wurde. Das ist zwar anders 
geworden, aber darin liegt wahrhaslig kein Grund, 
die Schullekture von jetzt an als weniger b,deu­
tungsvoll anzusehen. Bon diesem GefichtspUlitle 
der hoben und höchslen Bedeutung der Schullek-
ture sür unsere IUt^end aber ausgehend, wird 
heutzutage kein Unb,fang,ner, der aus der Lilera-
lur aller Völker auswählen sollte, zur Bibel 
greifen können, weil ganz ohges.hen von den sehr 
schwer wiegenden sittlichen Bedenken, der wlssen-
schaftliche, wie der plaktiich humane St.uidputtkl 
ders'lben ein sehr beschränkter, und waS sich von 
selbst versteht, längst und weit überholter «st. 
Demnach ist da« ivuch, sofern eö in unseren 
Schulen nicht nur elne Rolle, sondern eine 
Hauptrolle spielt, ali eineS der Haupthinderntsie 
einer gesunden Voikserz'ebung anzus Hrn. 

Zur <Keschichte des Hages 
Während wir diese Zeilen niedcrschre'bea, ist 

d a s  S c h i c k s a l  d e r  S t r e m a y r ' s c h e n  
Kandidatur bereits entschteden. Wir sü'chlen 
auch zur Stunde noch, daß der KultuKMiniiter 
gesiegt, daß er den Unterrichtsminister auch in 
Letbuitz b» siegt, daß auf dem Gebiete der Schule 
und der Kirche die Rauscher- und Rudigiersreund-
liche Strömung frischen Zufluß erhalten. 

Des nach st en ungarischenKeichs-
tag es harrt Uttt<r anveren Gegenständen auch 
die Bedeckung eines uageheuren Abganges im 
Staatsht 'Ushalte. Vielleicht wirkt die Nothlage der 
Bevölkerung ernüchternd auf die Bertreiung jen» 
jeits der Leitha ein, lvas wir auch wegen des 
Beispiel« für den nächsten Reichsrath sehnlichst 
wünschen. Strecken wir uns Häven unv drüven 
nach der Decke, was abcr auch nur so lange 
möglich ist. als diese Decke noch gebl eden. 

Der Reuneiausschuß, welchen die fran­
zösischen KönigSmacher zur Vorbera-
thung dcS Bertkt'ges mit dem „Froschdorfer" 
eingesetzt, plant mit echt jesuitischer Ruhe, wie an» 
geblich die verfassungsmäßigen Bürgschaften, no-
meottich dcis allgemeine Stimmricht und die 
Pr«hfrejheit. gesichert werden sollen, um dieselben 
hintendrein mittels gewisser Vorbehalte beschränken 
und fälschen »u können. Von den Franzosen 
aber gilt gleichfulls der alte, etv'g ivahre Gaß: 

und wann: ^DaS hat nichts aus sich, weine 
liebe Tochter. Nimm diese erste Probe ru-
tiig auf Dich. Bete, bete ohne Unterlaß. Wenn 
Deine Eltern Dich verlassen, so hast Du ja im­
mer den güt'gen Gott zu Deinem Bater, die 
heilige Jungsean zu Deiner Mutter, und den 
lieben Herrn Jesus zu Deinem Bräutigam. Das 
Schweigen Deiner Angehörigen ist gewisserma-
hen eine Zustimmung zu dem Schritte, den Du 
gethan hast. 

Dann erkundigte sich die Oiierin aus daS 
Umständlichste nach dtn Bermögensoerhättnifscn 
der Eltern. Hinsichllich dieses wichtigen Punk­
tes wußte das junge Mädchen indeß nur sehr 
dürftigen Ausschluß zu eitheilen. Ob die El­
lern außer Haus und Garten noch anderioeiligeS 
Bermögea besahen, konnte es nicht angeben; 
wie es glaubte, häiteu sie Verluste gehabt, und 
die kleine Reute, welche sie jetzt noch bezögen, 
rührte, ihres Wifftns, hauptsächlich von der 
Mutter her. 

Madame Blondine hörte Mlt gespannter 
Aufmerksamkeit zu. 

^So weit tväre es gut," erwiederte sie. 
^Zetzt aber rede offen mit mir. Du mußt den 
Charakter Deiner Eltern kennen; hältst Du sie 
fiir fähig. Dich zu enterben?" 

„Das weiß ich nicht," lautete die Ant­
wort. Mein Bater ist sehr hitzig, doch schwach. 

Kein Volk wird um sein Recht betrogen, wenn 
es sich nicht betrügen läßt. 

Vermischte Stachrichte»». 
(F r a u e n r e ch ».) Frau Fannie Robert», 

an einer Kirchgemeinde zu Kitterly in den Ber­
einigten Staaten von Nordamerika (Maine) als 
Predigerin aNtiest'llt, ist von der Staalebehörde 
ermächtigt worden, Trauungen rechkSgiltig vorzu-
net^men. 

( G e s n n d h e i t s p f l e g e .  V o l t s b ä ­
der.) In Berlin bilc'et sich ein Btrein für 
Bolksbäder mit der Aufgabe, der arbeilenden 
Klasse die Wohltjat de» Bades möglichst billig 
zu Theil werden zu lassen. 

( F e u e r w e h r .  B r a n d l ö s  c h - D  o  s  e  n . )  
H. V. Lanser, ein Salzburger, Betriebsdirektor der 
Feuertöschanstalt in Leipzig, hat eine MischuNti 
tisundeo, ^urch deren Anwendung Brande ohne Zu-
hilsenohme von Wasser leicht getöjchl werden können. 
Die Mischung ivird lu Dosen von S—40 Psund 
aufbewahrt und besteht aus einer trockenen stein-
ariigen ch^müchen Zusammensetzung, die, ln einen 
brennenden Raum geworfen. Gafe entwickelt, 
welche daS F uer binnen tvenigen Minuten er-
stick 'N. tie Dosen ivirken tlocken (ohne Wasser), 
b.schädigen daher weder Wände noch Mi)o.l. 
Brennenden Spiritus, Petroleum und aadeie 
Otle, welche, ivenn in größeren Maffen brennend, 
d » jetzt Niemand zu retten ivußte, löschen sich so 
rasch, daß vom schon brennendin 3i,t»alt eineS 
Gefäßes, biS auf eiN'N kaum wahrzunehmenden 
verbrannten Theit. alleS erhalten bleibt, ohne 
irge-td Schaden zu leiden. Diefe Fcuerlölchdosen 
bieten dem E genthümer eine nie gcahnle Sicher» 
heit, denn fi töschea, wenn in einem Lokäte, in 
ivelch/m sie ständig ausbewahrt werden, F uer in 
Abwesenheit Von M nschen entsteht, ohne mensch­
liche Beihilfe. Wenn man diese Dosen bei einem 
Brande Nicht v'rbraucht, so müssen sie niemals 
erneuert werden. Die Preise sioo billitl. 

( H e e r w e s e n .  S c h u l e n  s ü r  L a n d '  
Wehr-Offiziere.) Am 1. Dezember werden 
iN Lemberg, Bruno, Prag, Wien, InnSdruck und 
iSraz Schulen sür Aspiranten auf Ojfiz'erSstellei, 
der Landwehr errichtet. Dcr Unterricht dauert 
acht Monate und wird solchen Jünglingen ertheitt, 
wetche IN die Landwehr schon eingereiht sind, 
vder das wehrpflichtige Alter noch nicht erreicht 
haben — vorailSgesetzt, daß dieselben ihre Studieu 
an einem Obergymnasium, einer Oberrcatschule 
oder einem anderen Jnstilule gleichen Raages 
absolvirt. Dirjenigen, welche bereits dem Miti-
tärstande angehören, können sich entweder srei-

Meine Mutter ist auf die Klöster nicht gut zu 
sprechen und hat immer Diejenigen streng getadelt, 
welche jenen ihr Verwögen Vermachen. U-bri-
genS ist sie weit entschiedener als mein Bater 
nnd von einer einmat gefaßten Meinung so 
leicht Nicht abzubringen." 

„Du mußt noch einmal schreiben, meine 
Tochter. Wie viel ist Euer Haus nebst G^irten 
wohl Werth?-

.Ich. habe einmal gehört, daß daS Grund-^ 
stück aus zivanzigtauslnd Franken geschätzt wlld?^' 

„Zwanzigtausend Frauken l Wie viel Gu> 
tes könnte mit solch' einer Summe gethan il»er-
den l Wie schade, daß Deine Eltern kein Vir-
ständniß besitzen für Dein Gtuck und die Hei, 
ligteit Deines verufes l Warum opsern Sie das 
Geld Nicht dem Ruhme GotteS, warum ivollen 
sie Dich tieber für eine wetttiche Ehe auSsteuerr: ? 
Atier wir dürfen unS nicht einbilden, daß sie 
Dir auch nur einen Heiier geben werden, we­
nigstens j.tzt Nicht. 3jt daS Deine Ansicht nicht 
anch, mein armes guteS Kind?" 

„Sie sehen ja, meine Mutter, sie haben 
mich Nicht einmal einer Antivort gewürdigt." 

„Du wirst mil der Zeit schon eine Ant­
wort erhallen, meine Tochter. Biite zu Jesus 
und seiner heiligen allmächtigen Mutter so in­
brünstig, daß sie Dir Deine Bitte gewähren. 
iStso Muth mein Kind l Gott hat Dir einen 

willig zum aktiven Diensle auf die Dauer eines 
Jahres melden, in welchem Falle sie vollständig 
in ärarische Verpflegung treten nnd ihnen die 
einjährige Präsenzzeit sür drei Dienstjahre ange­
rechnet »ird; oder fie können, wen» sie Univcr-
sitätSstndenten sind, ihre Gtndien fortsetzen und 
nebenbei auf eigene Kosten den militärischen Kurs 
besuchen. Für den Fall, daß ihnen ihre Kollegien 
nur die Abendstunden frei lassen, werden eigene 
Abendkurse erri^vtet. 

( A r m e n p f l e g e .  S i  e  c h  e  n  h  ä  u  s  e  r . )  
Die steiermärklsche Sparkasse hat bekanntlich 
300.000 fl. gewidmet znr Gründung Von Eiechen-
häusern. JeneS für Mittelsteier ist am 16. Ott. 
in Wildo» feierlich eröffnet worden. Das Siechen-
hauS für Oderlteier wird in Leoben, jenes für 
das Unterland in P ttan gegründet. T)ie Pfrüad-
ner erh^Uten Uniertnnft und ärztliche Pflege; für 
die Berköstung muß nöth>ger>f^lls die Gemeinde 
sorgen und beträgt die tägliche Gebühr 33 tr. 

ivtard>rger Berichte. 

(S e l b st m o r d.) In Altenwald, Gemeinde 
Kfrschdach, Gerichlsbezirt Windisch F istritz, hat 
sich der Keujchler Jatob Katz erhängt ^ wahr­
scheinlich, NM einer St>afe zu entgehen, da gegen 
ihn vom Kreisgeiichte löilli bereits die Schlußver­
handlung wegen eines DiedftahlS angeordnet 
worden. 

( B r a n  d . )  I n  H o h e n e g g ,  B , z ' r t  v i l l i ,  i s t  
die Mühle des Grundb-sitzerS Mathias Snpanz 
abgebrannt. Der Schaden deläust sich auf 600 fl. 

( N e u e r  W e i n . )  L e i t e r s b e r g , r  » v i r d  v o n  
der Presse weg m t 9b fl. d e Startia bezahlt, 
Zresternitzer Mit 120 fl., Mustutellee von Proßeck 
Mit 200 fl.. von Roßbach mit 220 fl. Im 
Weingurlen des Herrn Dr. Lorb r (unter 
St. Urban) zeigte öer Muskateller auf der Most­
wage eine» Zuckergehalt von eionndzwaazig Graden. 

( R ä u b e r i s c h  ü b e r f a l l e n . )  D e r  
Grulidvesitzer Simon Adam in Negau kauste aus 
dem letzten Markt zu St. Lorenzen eine Kuh 
und ging AsendS nach Haute-, uaweit seiner 
Wohnung wurde er von zwii Strolchen überfüllen, 
bis zur Bewußtlosigteit geschlagen und seiner 
Baiirlchast — 4L fl.. »,—> beraubt. 

( S c h a d e n f e u e r . )  J a t .  S a p l a t a ,  G r u n d ­
besitzer ln WolsSdorf bei Lultenberg, hat durch de« 
Brand feines Wohnhauses, der Tenne und des 
Stalles einen Schaden von 1000 fl. erlitten. 
Die Gebäude tvaren mit 800 fl. versichert. 

( E r n e n n u n g . )  H e r r  D r .  M o r i z  v o n  
Pflügt, Kreisgerichtsadjuntt in Eilli,. ist aus sein 

schönen Beruf zuertheilt, welcher Dir nicht ge­
nommen werden wird.-

EtneS Taktes sandte die Oberin während 
der GrholungSzeit nach Sch'oester L. Sie hatte, 
so sagte sie, soeben einen Brief empfangen, von 
einem Pfarrer aus der Rachdarlchaft von Vt. 
Marceau. der jedoch seinen Namen nicht ivifsen 
lassen wollte. Das junge Mädchen wollte den 
Brief nehintn, ivetchen die Oberin in der Hand 
hatte. Anfangs tächelte diefe. dann aber umtlei-
dete sie sich mit aller ihrer Autorität.. 

.Wie weltlich Du noch bist, mein armes 
Kind l Was für eine Hast l Welche Nengierde l 
Geh' lvieder zu Deiner Erholung. Heul' Abend 
sollst Du ersahren, waS der Brief enthält." 

„Sagen Sie m»r lvenigstens, w» möre, 
wie eS in St. Maiceau geht. Ist mein Bater 
gesund oder kraut? Uni) waS macht meine 
Mutter?" 

„Ruhig, meine Tochter, ruhig. Alles geht 
besser atS Du denkst. Frage Mich jetzt nicht 
weiter. Gehe aus öer Stelle wieder in den 
Garten. Ich wünsche, Deine weltlichen Gelüste, 
insonderheit Deine Reugisrde »tit>as zu züchtigen." 

Gikräntt von dieser Rütje, der ersten, die 
ihr noch zu Theil geworden war, zog sich Sch ve-
ster F. zuiück. Bis dahin war Alles eitel Zucker 
und Honig gewesen. Nach dem Abendbrode 
erwartete sie t>on Minute zu Minute, daß die 



Ansucht» zum Adjunkten dtS hiesigen BezlrkSge. 
richteS ernannt woldeo. 

( N e u e r  V e r e i n . )  I n  C i l l i  w i r d  e i n  
Arbeiter Vilvungtverein gegründet. 

( V e z i r t s v e r t r e t u n g  W i t ^ d i s c h -
Graz.) D«e Wahl des Herrn Jos'ph KaUl-
garilsch zum Otimavn und jkne des Herrn Jo« 
Hann Tomschet zum Obmann-Strllveltrettr der 
Bezirtevertretung Wlndlsch»Graz ist genehmigt 
worden. 

(R e i ch S r a t h S - W a h l.) Bei der Reichs« 
raths-W^hl lm Kreise Maiburg-Stadt siegte 
Herr Fritdrich Brandstetter mit S3l. Stimmen; 
266 enlfielen aus Herrn Karl Reut'r. Nach den 
einKklnen Wahlorieu stellt sich das Slimmenver-
hältniß folg'ndermaßen: 
grtedan. Luttevberg, Polstrau 

Lrantstetter 6, Reuter 71 
Marburg .... „ 266 , 134 
Pettou. St. Leonhardt „ 113 „ 15 
Windtsch-Aelstritz « . , 63 „ — 
Wlndl!ch-Vraz, M'ihrenberg. 
Hoheamaulhen, Saldenhosen „ 84 „ 46 

Die Tesammtzahl der Wähler beträgt über 
1200. 

Theater. 
? .  Z t .  ( C h r l s t o s u n d  R e n a t e ;  —  

S o m n a m b u l e ;  —  E i n e n  3 u x  w i l l  
er sich machen; — Die Eidechs'.) 
il)ienstag der 14. Ottober war einer der wenigen 
Abend,, an welchen man wenigstens mit relativer 
Befriedigung das Schauspielhaus verlassen tonnte, 
und hat daS Publikum diesen hier selten getvor« 
denen Genuß dieses TheuterabendS in erster Llnie 
dem gräulein Adam t zu danken, welches den 
Christof in „Christof und Renate" in wirtlich 
meisterhafter Weise zu individualtfiren wußte. 

gr^ Hubaisldet brachte des^zleichen die 
„Baronin Touejatiue" in anerkennenswerther Weise 
zur Geltung uad auch die Herren Holdig und 
Cjervitz wußten ihrem Part verdiente Anerken­
nung zu verschaff,,». 

Deiselbe Avend wurtle mit Zaitz' „Som-
«t.mbule" geschlossen, welche liebliche Operelte in 
mancher Hinncht d,e grausamste Behandlung er­
fuhr. Wir wollen nichi ungerecht sein uud sehr 
nerae tonstatiren, daß das „L ebeslied" von den 
beiden gräuleins Seller und Selma mit schöner 
Wirkung vorgetragen wurde und ivollen auch 
Uicht unerwähnt lassen, daß Aräulein Seller ei­
nig, schöne Momente hotte, können aber demun-
geachtet die Frage nicht unterdrücken, tvarum ftch 

Oberin nach ihr schicken iverde, doch vergeblich. 
Erst nach der nächtichen Andacht ward ste zu ihr 
beschitden. Madame Blandine empfing sie auf's 
allerfreundlichste und gab ihr den Brief zu 
lesen. Die Handschrist desselben war dem juc». 
gen Mädchen völlig unbekannt, schien ihn tndeß 
eher von einer Frau als von einem Manne her­
zurühren. 

Am Kopfe des BlatleS stand daS bekannte 
Jesuiten,eichen: v. S., d. h. 
jorsill vo» Aorism (zur größeren Ehre Gottes), 
NU) die Oberin war alS „sehr theuere Schwester 
in Jesu Christo" angeredet. 

Die Geschichte, begann daS Schreiben, habe 
Nicht das Aufsehen gemacht, welches man erlvar-
tet; denn Herr und Frau Soubeyran hätten 
sich früher oder später eines solchen Schrittes von 
ihrer Tochter versehen. Wohl seien sie für den 
Augenblick etwas bestürzt und außer sich gewe­
sen, unv der Vater habe erklärt, er werde auch 
keinen Sou zu einer etwaigen Klosterausstattung 
hergeben. Jeßt ober scheine sich ihre Aufregung 
bereits ziemlich wieder beschwichtigt zu haiien, 
denn ste seien eben auf einer längeren Vergnü­
gungsreise durch die GaSeogne unterivegS, und in 
ein paar Wochen hätten sie sicherlich ihren Aerger 
gänzlich überwunden. 

(Fortsetzung solgt.) 

Fräulein S-lma bei ihrem Entresliede, wo sie daS 
zlviite Mal als Nachtwandlerin erscheint, mit 
staunenS^erther Beharllichkeit in die schneidendste 
viffonanz mit dem Orchester seßte. Desgleichen 
müssen wir Frau Hudatschek unser Bedauern 
ausdrücken, daß sie bemüsi'iigt wurde, sich in ge­
sangliche Unkosten zu stürzen. 

Wenlner erbaulich war die Borstellung von 
Nestroh'S Posse „Einen Jux ivill er sich ma­
chen", ivelche durch nachlässiges Memoriren unv 
!eichtsertit;te Epielweise geradezu malträti't wurde. 

Schweitzers lange angktündigte und vor» 
tiereitete, auf einem pH »ntastischen, jurididisch un« 
möt^lichen Testamente auftiebaute „Eidechse" glng 
endlich über die Bretter, und bewätzrie sich auch 
tlier trotz all' seiner inneren Mängel alS eines 
der besten neueren Lustspiele. 

Die hiesi^je Aufführung anlangend, war 
diese »ich: in allen Ttjellen zusriedenilellend unt» 
muß in erster R-ihe, »m Alls^emeinen daraus 
aufmerksam gemacht iverden, daß eS durch weg<l 
an der nölhigen Feinheit deS SpieleS gemangelt 
habe. Am empfindlichsten trat dieser Mang.! 
bei Fräulein Adamek auf, welche diesmal mit et» 
ner eigenthümlichen Unsicherheit zu kämpfen hatte 
und nicht recht zu wissen schien, ivie sie sich als 
„Baronm von Salek" zu bewegen habe. Wir 
möchten das Fräulein darauf aufmerksam ma. 
chen, daß das fortwährende und gleichmäßige 
Herabttleitenlaffen der Hänoe unv Ausspreizen 
ver Finger einen peinlichen Eindruck hervorruss, 
und diese „Baronin von Salek" duriiiaus nicht 
als jene gewandte Satondame erscheinen läßt, 
als welche sie der Dichter gezeichnet haben will. 
Ebenso peinlich ivar der Dialog zwischen der 
„Baronin von Salet" und „Frau von Weudeu" 
(Frau Hubatschek) »m ersten Akte, welcher jeden 
AUt,enblick in'S Stocken zu gerathen schien, und 
t,ar keine Spur jener Leichtigkeit deS Ge)prächeS 
an sich trug, welche ihm so vot»l dem Otte, als 
dem Jntialte nach gegeben iverden mußte. Ge­
radezu komisch ivirkle aber daS von „Baronin 
Salek" Uder den überaus herzlichen Empfang der 
„Frau von Wenden" gtspendete Lob, da dieser 
in einer Art vor sich ging, daß eine Ar^iu, wie 
diese nach der Zeichnung d,S Dichters feingebil. 
dete „Baroiiin von Salet", deu Salon der „Frau 
von Wenden" gewiß Nicht Met)r beträte. 3lli 
Uebrigen that Frau Hubatschek ihr bestes, um 
den Erfolg des StiickeS zu Ncheen. 

Wir wollen gleich hier die Frage auswer­
fen, warum die Rolle der „Baronin von Salet" 
nitht dem Fräulein Ecker zugetheilt wurde, wel­
ches nach unserem Dafürhalten die eigei»tliche Re­
präsentantin derselben ist, während gräulen Ada­
mek die Parihie d.r „Frau Eulalia von Rapp" 
unstreitig zur besseren Wirkung gebracht hätte. 

Herrn Riedel möchten «vir bedeuten, daß 
er kein Recht dazu habe, gleich im ersten Akle 
die Mittheilung über die vorhandene Korrespon­
denz und das mit der Aufschrist: ,An m.ine 
kleine Eidechse" versehene Parträt aus dem Nach« 
lasse seines verstorbenen Freundes der Frau von 
Wenden unter die Nase zu reiben, weil er den 
Ausammknhaiig die Dinge noch nicht ivissen 
kann und durch ein unzeitigeS Vorgreifen die 
Spannung der Hai,dlung beeinträchtigt. 

Herr Holdig machte auS feinem „Graf 
Kirstein" einen langwcilitjen „T^dedl" und ver­
wischte dadurch diese prächtig gezeichnete Figur 
vollständig. 

„Graf Gustav" fand in Herrn Tietz einen 
ganz ge'l»andten Darsteller und freuen wir uns 
dieser Aequis'ition. Einige Details abgerechnet 
machte Herr Tietz den besten Eindruck und. kann 
nicht nur vermöge seiner Rolle, sondern auch 
unter deu Darstellern alS Träger deS Stückes 
bezeichnet werden. 

Nur Eines möchten wir Herrn Tietz anS 
Herz le^en, ui^d zwar möge er bei seinem.,Graf 
Gustav^' nicht lediglich die Herzensgute hervor­
kehren. „Graf Gustav" ist gut, ja sehr gut, 
aber nicht ditse Eigenschaft ist eS/ welche auf die 
„Baronin von Solet" diesen mächtigen Eindruck 
übt, sondern seine Männlichkeit und in erster 

Reihe sein 'hervorragender Geist. Freilich war 
daS Stückso kolossal zugestutzt, daß diese Cbarot-
tcristik gänzlich Verloren ging. Also nicht immer 
Liebe säuseln, sondern, wo eS die Situation er­
heischt, mit männlicher Noblesse Geistesfunken 
sprülien lassen und daS Berhältniß zvis^en der 
Baronin und dem Grafen ivird ertlärlicher und 
die Wlrtung d.S letzteren eine durchschlagende. 
Die etwas gesuchte Nonchalance, mit der 
Herr Tietz sein Bein über den Tisch legi, kann 
unS gleichsaUS Nicht zusagen. 

DtiS Slück „Die Eidechse" erfüllt sein, Mis-
! l o n  u n d  l ä ß t  u n s  e i n e n  A b e n d  h e r z l i c h  l a c h e n ;  
es würde au ungeradem Tage auch eine Wie­
derholung^ vertragen. 

Daß „Die Eidechse" staik zugestutzt wurde, 
haben «vir bereits erivähnt, und erktärea uns 
Mit der Streichung der «roßen Szene im Epiel-
laale mit Allem waS drum und dran ist, ein-
verstanden, da wir auf Grund der Behandlung 
der vorgeführten Parthien befürchten müßten, 
daß diese Spielsaalseene eher abstoßend, als an­
ziehend gegeben woiden wäre. 

Gestern trat Fräulein Konrad als „Alwine" 
n Benediz' „der Störtnsried" zum ersten Male 

auf. Die vorrgerückte Stunde zwingt nnS. unS 
vorläufig; ciuf die Relation über den äußeren 
Erfolg zu beschränken, welcher alS ein sehr mäßiger 
itezeichnet werden miiß; doch ist die Ursache we-
'.i l r in der Spielweise des FräuleinS, alS in 
mehr w'niger irreparablen Aeußerlichkeiten zu 
iuchtn, welch? sich zivischen dem Charakter der 
Rolle und dercn Trägerin störend bemerkbar 
machten. Wir behalten uns vor, auf diese Lei­
stung drs Näheren zurück zu kommen. 

Letzte Most. 
Dle Statthalterei hat fie Beschwerde 

gegen Vie Aufna.me der geistlichen Vfründen-
defitzer in die Wählerliste abgewiesen. 

Die Vresse de» deutschen Neich,» begrüßt 
die Aufnahme de» Kaisers Wilhelm in Wie» 
als ein GreigniK voa hoher politischer Be-
dentung. 

In der franzbflschen Nationalversamm­
lung sollen die Gegner der KSnigSmacherei 
noch iiber eine Mehrheit von acht Stimmen 
verfügen. 

Berichtigu«g. 
3m Eingesandt auS Mahrenberg (Nr. 127 

di e s e s  B l a t t e s )  i s t  a n s t a t t  d e S  W o l t e S  v e r ­
letzenden zu lesen: verletzten. Im Ein­
gesandt aus Pettau soll eS — mittlere Spalte, 
2 3 .  Z e i l e  v o n  o b e n  —  h e i ß e n :  B e r ä u c h e  -
r u n g  u n d  N i c h t :  B e r e i c h e r u n g .  

D i e  R e d .  

Voüo»Q»oI»riodt. 

V'ranr Lvitllstvi', tc. Ic. Ltsusrkwtsac^uvlct 
SU im sixsusa gviasr 

trAuriß^s 
ä»s8 Lorr 

Ik. Im 13. 
Slli I. 8gpt)sm^sr 1873 iQ ssiosm 47. lislzsQv» 
isdrs 2u ^ r »Ic » u verstorbsa svi. (861 
^olls ililli ükl» frguQllliotio ^uctolllcsl» dsve^rt, 

uuZ üis Isiokt ssiv. 
»m 22. OIctobsr 1873. 

Oor trsuvro^s LruÄsr. 



Für eine 
ve?»tVl»V»A»>»U«»»ai»k wild ein tüchtiger, 
mit guten R ftrenzen auSttestattettr jungt? Mann 
mit fixem Gehalt und Provision, sowie guten 
Rtisediäten sofort aufzunehmen gesucht. 

Schriftliche Offerte unt,r „LebenSver» 
silherung" bitte in der ELpedilion dits,s 
Blattes abzugeben. j (862 

/! Sröistos mul dMlMt« ̂ ar IV 
> I WGVSKSK VMÄ lillÄllbsGiÄSWGll» KIsiÄSPstGMW, I M 

I W^Isaell, D«ment«el>, aller »arvl»eat» W 

W l^eelivll öi Veppielle« 1 

H  -  F . - W .  Z V D K U  .  f  

I». 7. 
^ur ksravuakvlläsv 8ai30ii erlauda iot» 

wir Niuell orßebovst av2U2viAev, 6asg ied 
mein (Fesodätt 2ur von keilleu 

2U äsu dilUgLteu?roisvli dsäeutellä ver^rös» 
svrt Iis.1^6. 

Durod mems jädrlielis 
vögsvlisit iu äaselbLt ßepüoxsvell Vsr» 
bmällv^vu, I)M ivli ill äer I^ags, 3tets 6a» 

V0Q Wlsnof uuä psrlssr »oävn 
2U bivtvu, ullä ßsstüt^t aut äas disder go-
lio88evo Vertrauen ävr Iiiö3iKsv vameu Kitts 
ivl» um Avekrts ^uiträgv, vvlotts solid uuä 
prompt ausKsiuIirt veräsv. 

össouäers empkokiv icli eine grosss ̂ us-
vakl von VIumvn» fväsm, Vapuvkon», vis 
kuek 8ammtkttiv von 3 ü. aufwärts. 

öoedacktuvKsvoU 
övsktlliv Kv^liezilig, 

853) kirma: VvIiettiNU» 
S»tö L«?rsui»»>». 
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Me erstell Lappländer Polar-Menschen 
mit ihren Rennthieren produzieren slch am Tofieupaltze «ur.noch bis Dienstag de» 

DG. Oktober, taglich von 9 Uhr Früh b«< 9 Uhr Abends. (860 
Es dürfte wohl für Jedermann interrffant sein, dieje kleine Raee von Meuschen kenne» 

zu lernen, die zum ersten und bestimmt zum lrKten Mole Europa berristn; welche so oft Nord-
polroisknden m den gesährlichstkN Nöthen, Beistand leisten, und die auf ihrer Reise Gelegenheit 
hatten, in der Nähe von ^DoomSö mit dem Oberlieutenant Baier zu Verkehren. 

Es ist dieS sehr inlereffant und belehrend für Jedermann, und sind 10.000 Gulden immer 
Demjenigen gewiß, der nur den kleinsten^ BiweiS gegen die Echlheit der Lappläud^r beibringt.. 

Es sieht daher noch einem recht zahlreichen Besuch entgegen, erg^beyst 
/ ) i 7 ' 6 o i ö ' o n < 8 v  

Varl D'SiivZ, 

Vovtoi' övr gvUWmtvn ltviikuiulo, 
orämirt von 11—12, 

Liir arme ^ugevlcravlce von 10Vs-^11 
816) Vexsttdokkitr»»»«, 

tu» L»»»v üs» Lvrrn Osd»». 
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^ltischhalterei - Verpachlultg. 
Am frequenlesten Platze d<S Marktes 

Mahrenberg wird die mit allem Jugehör 
eingerichtete Fl ischbant nebst Eiskeller und 
erforderliche»'Wolinung unter sehr billigen Be-
dingungen sogleich verpachtet. Näheres beim 
E i g e n t h ü m e r  F r a n z  W r e n t s c h u r .  ( 8 4 9  

Nr. 17405. Exekutive (859 

/«Hriiisti-Vnlttiinmg. 
Vom k. k. BezirkS-Gerichte Malburg wird 

bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen deS 
Albert Knaffel die exekutive Feilbietung der dem 
Antoa Kunz gel^örigen, mit gerichtlichem Pfand­
rechte belegten und auf 530 fl. 93kr. geslhätzten 
Fahrniffe, alS: verschiedene Sattlerwaaren, Ge-
wölb- und Hauseinrichtungsstücke, bewilliget und 
hie»u zwei FeilbietungS-Togsatzungen, die erste 
auf den K., die zweite auf den RV« Ko-
vewber 1873 jedesmal von 10 bis 12 Uhr 
Bor- und nölhigenfallS von 2 bls 4 Uhr Nach­
mittags in Marbursl, Gr>,zrr-Dorstadt, HauS 
Nr. IS mit dem Beisätze angeordnet worden, daß 
die Pfandstücke bei der ersten Feilbietung nur um 
oder über d n Schätzwerth, bei der zweiiten Feil­
bietung ober auch unter demselben gegen sogleiche 
Bezahlung undWrgschaffung-hintangegebeuw,rden. 
K. k. Bezilksgericht Marburg am 2. Oktober 1873. 

vis I»vijt« «NÄ ßsKii«!« ^»«vslll 
»vIIÄ ßxvardvitvter 

llsrröllklöiäsr, 
ullck 8iv§kv vaok I^ass 2ur ^vkertiKUnx 

empüMt 

Kvkviltl^ 
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Kvkviltl^ Holzversteigemug. 
Freitag den »M. Oktober Bor­

mittaas <v Nhr werden in der landjchaf>l. 
Weinbauhchule bei Marburg mehrere 
H a u f e n  v e r s c h i e d e n e s  H o l z ,  t r o c k e n e s  P a p p e l -
S t a m m h o l z .  s t a r k e  s c h ö n e  R u ß  s t a m m e ,  
Stöcke u. s. w. in kleineren oder größeren Ab-
theilungen meistb etend öffentlich verstn^iert. (848 
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Albert Knaffel die exekutive Feilbietung der dem 
Antoa Kunz gel^örigen, mit gerichtlichem Pfand­
rechte belegten und auf 530 fl. 93kr. geslhätzten 
Fahrniffe, alS: verschiedene Sattlerwaaren, Ge-
wölb- und Hauseinrichtungsstücke, bewilliget und 
hie»u zwei FeilbietungS-Togsatzungen, die erste 
auf den K., die zweite auf den RV« Ko-
vewber 1873 jedesmal von 10 bis 12 Uhr 
Bor- und nölhigenfallS von 2 bls 4 Uhr Nach­
mittags in Marbursl, Gr>,zrr-Dorstadt, HauS 
Nr. IS mit dem Beisätze angeordnet worden, daß 
die Pfandstücke bei der ersten Feilbietung nur um 
oder über d n Schätzwerth, bei der zweiiten Feil­
bietung ober auch unter demselben gegen sogleiche 
Bezahlung undWrgschaffung-hintangegebeuw,rden. 
K. k. Bezilksgericht Marburg am 2. Oktober 1873. 

von Wemsteitt, Hadern. Mesiinli, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Leder- und Papier-Abfällen, Borsten) 
Roß' und Schlveinshaaren. Schaf-, Kalb- und 
Hasenfellen, allen Gattungen Rauhwaare». Schaf­
wolle, Knochen und Klauen, ncbst allen anderen 
LandeSprodukten und Antiquitäten zu den höchsten 
Preisen. 

Jakob Schlesinger, 
841 Burgplatz. 9ir. 8 
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Stöcke u. s. w. in kleineren oder größeren Ab-
theilungen meistb etend öffentlich verstn^iert. (848 
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Ntllc-Vtsiich. 
Ein 31 Jahre alter, eomrreiell theoretisch 

gebildeter, derzeit alS Hüttenmann beschäftigter 
Mann, der gule Referenzen bestßt, sucht in Mar­
burg oder Umgebung als Magazineur, als Rech-
nungSführer oder sonst wie paffende Beschästigung. 

Nachfrage beliebe man im Compioir diese» 
Blattes zu halten. (847 
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WischMiiig«W'A»fl«U. 
Indem ich für daS mir bisher geschenkte 

Vertrauen dailke^ zeige ich gleichzeitig an. daß 
ich von nun an alle Gattungen, von HauS- und 
LeibeSwäsche, GasthauSwäsche, Wäsche von An« 
stalten ze. u. bel prompter und billiger Bedie­
nung überilehme. l838 

Ferner übernehme ich wie vorher zum ^lltjeit 
alle felne Damenwäsche, Spitzen, Blonde", Ltoff-
tteider, weiße Eachemir-MantilleS und Tücher 
dann R'genmäntel; insbesondere aber iverden bei 
mir Spitzen-Vorhänge sehr schön und schonend 
geputzt und gespannt. 

Hochachtungsvoll 

Joscfine Denk in Marburg, 
Lederergasse Nr. 54, KlaudaS BadhauS. 

SIK ßUv NlvrrVi» 

prMzelie KmiuInM. 
moäorno fayaclvn sllr ^oknkäusvr, 

Villen vto., 
uie/'c^öT^ a7!Ae/67'^/^t von 

Ltlr»r^ <ib AvkIlSaÄer 
Atelier tlir ^reliitelctur unä Xuvstßs^erke. 

hlklon. ?avoriten8traLse 20. 
851) (^ute Reivrensev. 
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Rüss-,  "" 
schöne, luftgetrocknete kauft zu höchsten Preisen 
Wenzl Böhm, Tegetthoffstraße 26, Marburg. 
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Zwei elielltrdige Zimmer, 
unmöblirt, wovon eine» gassenseilig, sind mit 
1. November zu beziehen: Schlllerslr.>ße, Dr. 
Stöt^er'sches Haus. (856 
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Eine kleine Realität 
iu Ober-Pobresch, a" der Relchöstraße ge« 
legen, ist aus f eier Hand verkäuflich. Anzuflüt^'« 
beitn Eigenlliünttr daselbst Nr. 75. (857 
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Mehrere Wohnungen 
zu vetmiethen. Gin Paar Zugpferde (braun) 
billig zu verkaufen. Mellingerstrave, Nr. 93. (858 
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